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Auf eine Anfrag~ den: A'bg"M a t t und Ganos$fi):Ja, cile sich udt der Um­

wanQ.lung ainer Turnha:lc 'dJ3 ehemaligen Deutschen TlU'nerbundes Villaoh in 

ein Kino befasste, teilt Bundesmin:'ster für llUleres 1r e 1 m e rmit: 

Die Stadtgemeinde Villach gehört zu den duroh Kriegsschädel1 me 1st 
betroffenen Städten Öste.'t.'rci<.!hs" Unter anderem ist daS. lla.thaus de~ Stadt durd1 

Bombentra:tfer total zerstört worden. Da ke,in geeignetes Ersatzlokal tur.Ve:r­

fügung steht., musste die Stadtvc:tvraltung in me;hreren Objekten zerstr.eut., zum 

~eil behe1tslllässig in einer Volkssc:~ule ul1tQrg9b:r-,~cht "i\"(lr.d.e14_tlbwohL-sei-t-dem---­

Jahre 1911 in Villaoh kein l1eu~s Sc.huJ,geb-äut~e mehr errichtet werden konnte 

und daher auch die Schulrau'lmct in Villach ungeheuer gross ist. Das Interesse 

der Stadt Villach an einer mC:igliohst baldigen Erri.c htung eines neu~n Rathaus­

gebäudes muss daher als Öl." i...'1.gl:ich uud bercchtigtanermnnt wdrden • 

. Ebensobesteht in Villach abe:::- aUch ein empfindlicher Mangel an KilJo­

thea.tarn .. Das im Eigentum der Stedt Villach stehende Thca:terldno. welches 0l1-

schlicssend au das alte Rathaus untergebracht war, ist so starkbombengescbädigt, 

dass es nach der Rückgabe durchdicr britische Besatzungsmaoht im Herbst 1948 

nicht mehr benützbar gemaoht 'werden mannte. Da von den drei früher vorhandeDel1 

Kinos noch ein weitereS total bOlllbenzerstört.ist, steht der Stadt Villnchder­

zeit nur ein spielfähiges Kino zur Verfügung. 

Im Jänner 1949 ist die Film-Verleih~Gescllscba.ft "Kiba" tll'J. die Stadt­

verwaltung von Villo.oh mit dem Vorschlag herangetreten, im künftigen Ratha1s,:' 

dessen Neubau von der Stadtplanung nuf Grur.~ einer Enquete wiederum an de~ 

alten Stelle vorgesehen Tiurde, auf" ihre Kosten einen neuen Kinobetrieb mit· 

~inem, F2.s:::'J!lgsr-'11m von 600 Menschen zu errichten .. II:'ebei hat sich uie "Iiban -

auah bereit erklärt, die Abtragungskosten zu übernehmen und sich an der F1n~ 

ierun.g des Baues des neuen Rathauses in der Weise .zubeteiligenil dass sie den 

Paohtzins für die Kinolokfl.litäten auf' 30 Jahre 1m vorD.l.ts entrichten wIlrde. 

Schliesslioh hnt die "Kibnn ihre Zustimmung dazu erteilt, dass naoh 

Abiauf der erwähnten 30 J~hre dns von ihr errichtete Kino im Erdgeschoss des 
_ .. _ ... __ ._ .... _. -- -" 

.. neuen-Rathauses-elnschlh:s-slich--d0s-Ilfventars - und--äll.er-E-in:rJ.eht ungen in das 

unbeschränkte Eigentum der Stadt ii:bergeh.t~ 

An diese Zusage knüpfte die "Kiba" lediglich d~e Bedingung, dass ih:' 

bereits derzeit als Anlc.ufstufe die Errichtung eines ;provisorisohen Liehtspiel­

betriebes in Villach err.aCiglicht werde '" F~ diesen Zweck knm nur die !rurtJ.ho.lle 

des a.ufge1Cisten "Deutschen Turllvereines Vill.a.ch" in Betracht. 
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2.Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenzt i~Juli 1949, 

Diese Turnhalle wurde am 1eruai 1948 von der britisohen Besatzungs­

maoht. in vo11kommenverwahrlostem Zustand an die Stadtgeme~nde Villaoh über­

geben. Zu dieser Zeit haftete auf der Tu.rnhalle eine hypothekarisch sicherge­

~~Qllte Forderung der Kärntnerischen Sparkasse in Klagenfurt inder Höhe von 

44.116 S mit einemZi~senrüokstruld von 4.390 S. Der laufende Zinsendienst 

beträgt 00.. 5.000 S P.s.. ohne Kapitalstilgung. 

Da die Stadtgemeinde V111aah naturgemäss nicht 111 der Lage war, ci t 

öffentliohen Geldern das Gebäude zu erhalten, geschweige del1D., wieder herzu­

stellen, und auch die Erträgniase sportlicher Vernnstaltungen nicht ausreiohten, 

um die Instandhaltungskosten und den Zinscndienstzu decken, war eine ent­

sprechende andere VCl'\Tertung der Turnhalle bis zur narate llung der Eigen­

tumsverhältnisse im InteressQ des künftigen Eigentümers und der TUrnhalle 
selbst vordringlioh l;Pworden. 

Nun erklärte sich die rilm-Verleih.6elellschaft "liba"im Rah~en 
ihros vorerwähnten Vorschlages auch bereit, die Turnhalle auf ihre Kosten 

insto.nd zu setzen und. insto.n4 zU halten" bei Beendigung des BenUtnngsverhält .. 

nisses die vorgenommenen A<fuptierungen über Wunsoh entweder ohne Ablöse ~u 

,belassen oder ~uf ihre Kosten zu entfernen und überdies den Jm res zins e ndienst 

von 5.000 S ~ur dieses Objekt, sowie die Gxundsteuer, Versicherungsprämien und 

alle sonstigen Zahlungen zu übernehmen. 

Bei dieser Sachla.gewar es im überwiegenden Interesse derStadtve.~ 

waltung Villachund der VillaQher Bevölkerung gelegen. von diesem Angeb-ot der 

IJKibau Gebrauch zu machen, ntnal hiebe! auch aus der Vergnügungssteuer eilte 

sofortigeneua Einnahmsmöglichkeit der Gemeinde erwuchs. 

Gleiohwohl wurde in der Stadtra~itzung vom 11~Jänner.l949 zunächlt 

der Beschluss gefa.sst, vor einem Absohluss mit der "Kiba" dem Kärntner Kriegs­

opfel'vcrband die Möglichkeit zugeben, ,unter ähnlichen Bed~ngu~§~f~ddi.e .. '. 
Erriohtung des neuen Kinos zu bewerben. Erst äls der Xriegsopfe1")'erklärte, ; 

hierz\l nicht in der Loge/ 2usein, beschloss de:r: Stadtrat in seiner Sitzung 

vom 3.Februa.r 1949, die Verhandlung mit der "IG:ha" auf der oben erwähnten 

Bo.sis f'ortzusetzen u !labei vmi'de von vornherein do.ran festgehalten, dass e8 

sich bei d~r Errichtung des Kinos in der Turnhalle nur um ein hovlsoriwn 

handeln könne. Die "!iba.1! nahm a.uch ausdrücklich zur Kenntnis, daS8 die Stadt­
gcme:Lnde-nurTreuhänderiiiu(ier Turrlhaife -sei, undeurklitrte"ilo·hzur-UberncJ'UDe--· . 

der Verpflichtung bereit, die Turnhn.lle gegen jederzeitigen Widerruf zu räumen .. 

. Von diesem Widerrufsreoht iTÜrde die 3tadtg.;me:!.nd3Villaoh Gebrauoh lUaohen. 

wenn sie hierzu von der:l kiinf+.igerl. Eigentümer der Liegensohaft oder beh5rd-
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3 .. Beiblatt 4 .. Juli 1949. 

licherseits veranla.sst l7crdcn sollte" Bezüglich der Q~ulicihen Verän4emngen 

an de~ Turnhalle kann, wie bereits angedeutet, n~cb Wnhl der Stadtgemeinde 

entweder die Wiederherstellung des früheren ZV.s.tC.ll(:cs oder die Belassung der 

Adaptierungen 'verlangt 'ilCrdcm, in welchen letzteren Falle der "Kiba" kein 

Ersa.tz gebührt. 

Sohliesslich hnt sich die Stadtgemeinde Villach das Recht vorbehalten" 

die Turnhalle' a\lch weiterhin ein Mal in der Woch.e .für. öffentliche und kulturelle 

Veransta.ltungen und Versar.cl1.:mgen unentgeltlich zu bct~ützen. wobei der ltKiba" 

nd die anteilfuässigen Betriebskosten zu. ersetze:rJ. sind, die im übrigen ZiU'. 

Gänz.e von dpr trKiba." zu tra-gen sind~ Endlich verpflichtete sich die "!iba", 

alles zu unternehmen, um den Bau des Hauptkin63 im kommenden Rathausgebäude 

ehestens.fertigzustellen ~d sobald als möglich dort mit dem Betrieb zu 

beginnen, so dass der Kinobetrieb in der TUl"".ahnlle nicht liinger geführt werden 

soll, als dies im Hinblick nuf den Bnu des Hnupt.Linas zeitlich unbedingt llo1i­

wendig ist. 

In seiner Sitzung vom 19.Februar 1949 ha.t der Stadtra.t von Villach 

der da.rgestellten Regelung sinstirinig seine ZustitlIllung erteilt,- 'da. es ihm 

unverantwortlich geschienen hätte, die Frci~chung des dringend gebrtluchten 

Sohulgebäudes und den Baubeginn des neuen Rathauses unter diesen Umständen 

. "eiter zu verzögern. Dieser Bescr..lliss des Sto.dtro.tes wurde in der Gemeinde ... 

ra.tssitzung vom 21 to Februar 1949 gleichfa.lls mit Stimmeneinhelligkeit be­

stätigt. 

In der Zwischenzeit traten zwei Villo.chcr T'ilrnverel.ne, u.zw.der 

erst im Jahre 1949 gegründete "Turnverein Vil:bchlt und der tlArbeiterturn­

verein Villaeh" mit Ansprüchen. auf' die Turnha.lle auf, allerdings ohne reoht .. 

lich hiezu legitimiert zu sein. Nach Belehrung über die Sachlage konnten 

sich jedoch auch die gCllm"..nten Vereine. der Nob'fCndigkeit und Zweckcässigkeit 

der vorübergehenden Benützung der Turnhalle für einen Kinobetrieb nicht ver­

sohlicssen. zumal hiedurch weder eine dauernde Zweckentfreodung, ges~bWeige 

denn eine endgUltige Ve~7ertung dieses Vermögens erfolgt. Dies umsomehr, da 

eine sofort~~~ Zuführung der. Turnhall~ Jürspo:r:t l~ch.~ ~'Nec1tc ~gb.Q1J._~J1Sd.em 

Grunde unoöglich wäre. da die Kosten der notwendigen Instandsetzungen sorde 

der Zinsenrückstand von niemando:n getragen werden könnte, und die Stadtge .. 

~inde ihnen die Zusage oachte, den bestehenden Villacher Vereinen in der. 

Zwischenzeit die Ausübung ihres Sportbetriebes ~de~weitig zu ennöglichen. 
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4.Beibl:tt . j!eiblntt zur Pa!"lt1lli.cntskorres:pon<funz~ 
. - ........ _" - I --...,.. 

4.Juli1949 • 

.1)er Stadrat v0l?: VillD.ch.hat daher .in sei~ßr Sitzu,ng vom 4.Märfi 1949 

den GeI:}eindcratsbeschluss vom 2l,,Februar 1949 wi~Gte~.$i eil'1stiznmig bestätigt. 

In den endgaltigcn Vertrag ~~rde noch dia n~atit%~ng au~genommen, 

dass die "liba" vom I§Septenber 1951 eine angcpesS~n$ ul'ld ortsübliche Be­
nütsungsgebühr b~w. eine KOllventionalstrafe zu bezrurlel'l ha.t, wenn sich die 

Fertigstellung des He,uptk.i:n.os \\.Lid damit die Rij.u.r.lu,ng d.er Turnhalle über deh 

I.September 195'1 hinaus verzögern sollte 0 

.Aus den vorgeschilderte.':".l Umständen hnt d..<\s BU.ndesmin.i~te:t,ium: für 

Inl'leres 1m April 1949 nr.ch Überprüfung de.s Bellützur .. glfv-ertrAges und l3.o.ch . 
~ 

Abgabe einer schriftlichen Erklärung durch dc-n BUrgero-oister von Villach, 
derzufolge jederzeit über Widerruf der frühere Zustand wieder hergestellt 
werden WÜ1*de, der vOl'übel"gehcnden Überlassung der' Turnhalle des a.ufgelösten 

Vereines "Deutscher Turnverein Villo.ch" durch die Stadtgemeinde Villach.an 

d1e IlKibo." zur Errichtung eines provisorischen ICinobetriebe$ zugestil!mrt.. 

Das Bundesminist eri.UD für Inneres ist der Uberzeugung, d.a.S$ die 

vorgesehene Regelung nit Rücksicht auf die besondeI8n Verhältnisse inje~er' 
Hinsicht gerechtfertigt ist I zunal die· Turn- und Spe>rtvereine in Vil14ch, 

die übrigens ihr Einverständnis hiezu erklärt haben, durch die ttberlassung 

von Schulturnsälen in ihreo Sportbetrieb nicht gesohädigt werden und die 

Instt1ndsetztU1g und Instandhaltung "der fUmhalle sowie die Übernmoe des 

Zinaendienstes durch die IlKibn" einen überwiegenden Vorteil für die künftigen 

Beaatzel' der ~ur.nhalle dnrstellen~ 

".-G-S!-o-~ 
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